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Der Mai trägt die Kraft des Reifens in sich. Die Natur wird üppig, die Tage
länger, die Farben satter – und auch in uns regt sich der Wunsch nach
Festigkeit, nach Echtheit, nach innerer Ordnung. Es ist Stierzeit – eine Phase,
die uns einlädt, innezuhalten, zu spüren, was uns wirklich nährt, und das
Leben in seiner Einfachheit zu genießen.

Doch gerade jetzt, wo alles nach Sicherheit ruft, meldet sich auch die
andere Seite: das Wissen, dass nichts bleibt, wie es ist. Dass Entwicklung
manchmal bedeutet, Altes loszulassen. Dass Stabilität nicht
gleichbedeutend mit Stillstand ist.

In dieser Ausgabe des Circle of Clarity widmen wir uns genau dieser
spannungsvollen Dynamik: dem Wunsch nach Halt – und dem leisen, oft
unbequemen Ruf der Veränderung. Wir schauen auf die Kräfte des Stiers,
auf seine Geschenke und seine Grenzen. Und wir werfen einen klaren Blick
auf den bevorstehenden Vollmond im Skorpion, der dich auffordern
könnte, dich von überlebten Sicherheiten zu verabschieden – um Platz für
neue Kraft zu schaffen.

Lass dich inspirieren, berühren, erden – und vielleicht auch herausfordern.
Denn Klarheit entsteht nicht nur durch Erkenntnis, sondern durch den Mut,
ihr zu folgen.

Ich wünsche dir eine erkenntnisreiche Lektüre und eine kraftvolle, ehrliche
Verbindung zu dir selbst.

Liebe Seele! 

Deine Ilona
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ZWISCHEN
SICHERHEIT UND
STILLSTAND 
Der Stier liebt das Verlässliche. Er strebt
nach Ruhe, Stabilität und Sicherheit – nicht,
weil ihm der Wandel fremd wäre, sondern
weil er das Leben mit allen Sinnen genießen
will. Wer tief mit der Energie dieses Zeichens
verbunden ist, weiß: Man braucht ein
stabiles Fundament, um sich dem Leben mit
offenem Herzen hinzugeben. Doch genau hier
liegt auch eine der größten Heraus-
forderungen des Stiers: Was passiert, wenn
genau dieses Fundament wankt? Wenn sich
Sicherheiten auflösen, Besitz in Frage gestellt
wird oder das Gewohnte nicht mehr trägt?
Dann zeigt sich, wie fein die Linie ist
zwischen bewusster Beständigkeit und
lähmender Stagnation.
Die Schattenseite der Sicherheit
Schatten entstehen nicht durch Schwäche,
sondern durch Überbetonung. So wird das
Bedürfnis nach
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DIE KUNST, IN BEWEGUNG 
ZU KOMMEN

Sicherheit im Stier zur Schwäche, wenn es jede
Form von Wandel abwehrt. Vielleicht kennst du das
auch: eine innere Stimme, die sagt „Bloß nichts
verändern“, selbst wenn etwas längst nicht mehr
passt. Wir bleiben in Beziehungen, die uns nicht
nähren. In Jobs, die uns nicht erfüllen. In
Lebensstrukturen, die uns einengen – weil wir
glauben, ohne sie haltlos zu sein.
Der Stier-Anteil in uns schreckt vor dem Chaos
zurück. Doch Veränderung bedeutet nicht Chaos.
Sie bedeutet, dass wir uns lebendig halten. Und
dass wir die Kontrolle manchmal loslassen müssen,
um zu wachsen.
Die Weisheit der Sinne
Was der Stier uns jedoch auch lehrt: Wir müssen
nicht hasten, nicht hetzen, nicht hetzen, um etwas
zu verändern. Seine Kraft liegt in der bewussten
Entscheidung. Im tiefen Spüren. In der Frage: Was
ist jetzt wirklich dran? Statt in blinden Aktionismus
zu verfallen, hilft uns diese Energie, mit allen Sinnen
wahrzunehmen, was reif ist – und was bleiben darf.
Denn nicht jede Veränderung ist notwendig.
Manchmal geht es vielmehr darum, das Eigene zu
stärken, statt ständig dem Neuen
hinterherzulaufen. Stier bedeutet auch: das Eigene
schätzen, sich nähren, sich treu bleiben. Doch diese
Treue darf nicht zur Selbstvermeidung werden.
Bewegung mit Wurzelkraft
Wenn du spürst, dass etwas in deinem Leben nach
Wandel ruft, dann frage dich nicht zuerst, was muss
gehen?, sondern was will wirklich bleiben? Wer
weiß, was er bewahren will, kann Veränderung viel
leichter annehmen – denn sie bedroht dann nicht
mehr die Existenz, sondern klärt sie.
Der Stier braucht keine radikale Revolution. Er
braucht eine Einladung, sich Schritt für Schritt zu
wandeln. So entsteht wahre innere Bewegung –
nicht durch Druck, sondern durch ein wachsendes
inneres Ja.
Fazit: Dein Ja zum Wandel – in deinem Tempo
Sichere dir deine Wurzeln, aber halte deine Äste
beweglich. Der Stier lehrt dich, mit dem Leben in
Resonanz zu gehen, ohne dich zu verlieren. Wenn
du spürst, dass dein innerer Ruf nach Veränderung
wächst, dann darfst du ihn hören – ohne dich zu
überfordern. Du darfst langsam wachsen. Du darfst
dich wandeln, ohne dich zu zerreißen.
In einer Zeit, in der alles nach Tempo schreit, ist das
vielleicht das Heilsamste überhaupt. 5



Was dir heute wichtig ist, war vielleicht nicht
immer so. Und was dir früher Halt gab, fühlt sich
jetzt womöglich eng an. Werte verändern sich –
nicht, weil du untreu wirst, sondern weil du
wächst. Der Stier als Archetyp steht wie kein
anderes Zeichen für die Frage: Was nährt mich
wirklich? Und er lädt dich ein, das mit Tiefe,
Geduld und Ehrlichkeit zu erkunden.
Was ist deins – und was hast du übernommen?
Viele unserer Wertvorstellungen sind nicht selbst
gewählt. Sie stammen aus der Familie, der Schule,
der Gesellschaft. Wir übernehmen, was „richtig“
scheint: Sicherheit, Besitz, Loyalität, Leistung.
Und irgendwann stellen wir fest, dass wir zwar
funktionieren – aber nicht mehr atmen können.
Der Stier hält fest. Das ist seine Stärke – und
seine größte Herausforderung. Denn was einmal
Sicherheit war, kann zur Last werden. Das
Festhalten an alten Überzeugungen,
Gewohnheiten oder Besitzansprüchen wird dann
zur inneren Mauer. Und doch: Der Stier macht uns
sensibel für das, was wirklich Bestand haben soll.
Nicht aus Angst, sondern aus innerer
Überzeugung. 

Spüren statt bewerten
Was dich nährt, erkennst du nicht mit dem
Verstand – sondern durch Spüren. Der Stier lädt
dich ein, in dich hineinzuhorchen: Was gibt dir
Kraft? Was bringt dich in Verbindung mit dir
selbst? Das kann ein Spaziergang im Grünen sein.
Ein ehrliches Gespräch. Oder das Loslassen eines
Lebensstils, der dir nicht mehr entspricht.
Manchmal sind es kleine Details, die zeigen, dass
sich deine innere Wertewelt wandelt: Du gibst
lieber Zeit als Geld. Du suchst Tiefe statt
Reizüberflutung. Du willst Verbundenheit statt
Status. All das sind Signale, dass etwas Neues in
dir wachsen möchte – selbst wenn das Alte noch
ruft.
Entwicklung statt Entwertung
Sich neu auszurichten heißt nicht, das Alte zu
entwerten. Es bedeutet, es zu würdigen – und
weiterzugehen. Der Stier lädt dich ein, dir treu zu
bleiben – aber nicht auf Kosten deiner
Lebendigkeit. Du darfst Wurzeln haben und neue
Wege gehen. Du darfst dich verändern, ohne dich
zu verlieren. Vielleicht spürst du in letzter Zeit
vermehrt, dass dich bestimmte 
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Routinen nicht mehr erfüllen. Oder dass materielle
Sicherheiten an Bedeutung verlieren, während du
dich nach innerem Frieden sehnst. Diese Signale
wollen nicht bekämpft werden – sie wollen
verstanden werden.
Fazit: Deine Werte – dein Weg
Der Stier zeigt dir, wie du dein Leben von innen
heraus ordnen kannst. Nicht durch starre
Prinzipien, sondern durch gelebte Echtheit. Wenn
du beginnst, dich selbst zu fragen: Was nährt mich
heute? – dann beginnt Veränderung nicht als
Bruch, sondern als organischer Prozess.
Was dir wirklich wichtig ist, darf wachsen. Und
alles, was dir einmal diente, darf gehen, wenn es
dich nicht mehr trägt.

Es ist erstanden aus der Eigenheit
Mein Selbst und findet sich

Als Weltenoffenbarung
In Zeit- und Raumeskräften;

Die Welt, sie zeigt mir überall
Als göttlich Urbild

Des eignen Abbilds Wahrheit.

Wochenspruch

Rudolf Steiner
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Warum wahre Veränderung 
langsam beginnt
Es gibt einen Rhythmus, der unterhalb aller Pläne,
Termine und To-Do-Listen pulsiert. Einen Takt,
den keine Uhr misst, aber den jede Zelle kennt. Es
ist der Rhythmus der Erde – langsam, kraftvoll,
unbestechlich. Der Stier trägt diesen Rhythmus in
sich. Er erinnert uns daran, dass echte
Veränderung nicht wie ein Gewitter über uns
hereinbricht. Sie gleicht eher dem Frühling, der
nicht fragt, ob es schon Zeit ist. Er kommt, wenn
die Erde bereit ist.
In einer Welt, die sich in Geschwindigkeit verliert,
ist dieser Rhythmus eine stille, aber machtvolle
Gegenbewegung. Und vielleicht ist gerade das die
tiefere Einladung des Stiers: zurückzukehren zur
eigenen inneren Natur.
Tempo ist nicht gleich Entwicklung
Nicht alles, was sich schnell verändert, wächst
auch. Und nicht alles, was wächst, muss sichtbar
sein. Die tiefsten Prozesse geschehen im
Verborgenen: Die Wurzel treibt, bevor die Knospe
sich zeigt. Das Vertrauen, dass etwas in uns reift –
auch wenn wir es noch nicht sehen – ist eine der
größten Herausforderungen unserer Zeit.
Der Stier weiß: Entwicklung braucht Geduld. Die
Erde verwandelt sich nicht von einem Tag auf den
anderen. Und auch in uns geschieht Wandel in
Etappen. Manchmal fühlt es sich an, als wäre alles
zum Stillstand gekommen – dabei arbeiten
unmerkliche Kräfte daran, ein neues
Gleichgewicht zu schaffen. Stillstand ist oft das
Vorspiel zur Wandlung.

Die Kraft der Langsamkeit
Langsamkeit ist keine Schwäche. Sie ist eine Form
von Tiefe. Wer langsam geht, sieht mehr. Hört
mehr. Spürt mehr. Der Stier lädt dich ein, dich
dem Leben nicht entgegenzuwerfen, sondern dich
mit ihm zu bewegen. In deinem Tempo. Mit
deinen Sinnen.
Was wäre, wenn Veränderung nicht von außen
initiiert werden müsste – sondern von innen
entsteht? Wenn du dich nicht zwingen müsstest,
sondern dich öffnen dürftest? Veränderung darf
wie ein Fluss sein, nicht wie ein Sprung ins
Ungewisse. Sie darf kommen, wenn deine innere
Landschaft bereit ist.



Innere Reife statt äußerem Druck
Vielleicht hast du das Gefühl, etwas verändern zu
müssen. Vielleicht setzen dich äußere Umstände
unter Zugzwang. Doch Veränderung, die unter Druck
entsteht, bleibt oft oberflächlich. Der Stier zeigt dir
eine andere Art von Transformation: Sie beginnt mit
dem Spüren. Mit dem Lauschen. Mit dem Erkennen,
dass etwas reif ist – nicht weil andere es sagen,
sondern weil du es in dir fühlst.
Diese Reife lässt sich nicht beschleunigen. Aber sie
lässt sich kultivieren. Indem du dich mit deiner
Natur verbindest. Mit deinen echten Bedürfnissen.
Mit dem, was dich nährt – und dem, was dich
bremst.

Fazit: Wandel wurzelt in Achtsamkeit
Wenn du dich gerade in einer Übergangsphase
befindest, in der vieles vage ist und wenig
entschieden scheint – nimm das nicht als Schwäche
wahr. Nimm es als Zeichen, dass du dich im
Rhythmus der Erde bewegst. Du musst nicht sofort
Antworten haben. Du darfst dir Zeit lassen. Du
darfst vertrauen, dass dein inneres Feld genau weiß,
wann es Zeit ist für den nächsten Schritt.

Der Stier steht nicht für das Spektakel des Wandels.
Er steht für seine Tiefe. Für die stille Gewissheit,
dass alles, was wahrhaft wachsen soll, seinen Boden
braucht – und seine Zeit.

8

Am 12. Mai 2025 stehen sich die Sonne im Stier und
der Mond im Skorpion in voller Spannung
gegenüber. Es ist ein kraftvoller Vollmond, der zwei
gegensätzliche Prinzipien miteinander konfrontiert:
Festhalten und Loslassen. Sicherheit und Wandlung.
Materie und Tiefe. Oberfläche und
Unterbewusstsein.
Dieser Vollmond will keine Schönfärberei. Er
durchdringt. Er entlarvt. Er konfrontiert uns mit
allem, was wir lieber nicht fühlen möchten – und
genau darin liegt seine Heilkraft.
Wenn das Bekannte zur Last wird
Der Stier-Anteil in uns liebt das Vertraute. Wir
wollen festhalten an dem, was wir kennen, was sich
bewährt hat, was scheinbar stabil ist. Doch
manchmal ist genau dieses „Bewährte“ längst ein
innerer Käfig geworden. Wir funktionieren noch –
aber wir atmen nicht mehr frei.

Der Mond im Skorpion öffnet die Tür zur
Schattenwelt: unterdrückte Gefühle, alte Wunden,
emotionale Abhängigkeiten, die uns binden. Er legt
offen, was unter der Oberfläche gärt. Und auch, was
uns unbewusst steuert. Die Frage ist: Willst du es
sehen – oder lieber weiter stabil bleiben auf
unsicherem Grund?
Die Sonne im Stier als Halt im Umbruch
Die gute Nachricht: Du musst nicht ins Chaos
stürzen. Die Sonne im Stier schenkt dir
Standfestigkeit. Sie gibt dir Bodenhaftung,
Körperbewusstsein, das Gespür für das, was wirklich
nährt. Sie hält dich, während du dich traust, Altes
loszulassen. Genau deshalb ist dieser Vollmond so
heilsam: Er konfrontiert, aber er trägt auch. Er
zwingt nicht – er lädt dich ein.
Denn wahre Sicherheit entsteht nicht dadurch, dass
wir alles unter Kontrolle halten. Sie wächst, wenn 

Vollmond im Skorpion – Wenn das
Loslassen dich stärker macht



wir den Mut haben, uns unseren inneren Wahrheiten
zu stellen – und Verantwortung für sie zu
übernehmen.
Was jetzt geschieht, will nicht dramatisiert werden
– sondern ehrlich gefühlt. Vielleicht spürst du, dass
etwas in deinem Leben endet. Vielleicht merkst du,
dass du schon lange nicht mehr du selbst bist in
bestimmten Beziehungen, Rollen oder Dynamiken.
Dieser Vollmond hilft dir, Klarheit zu finden –
emotional, tief, manchmal schmerzhaft, aber immer
befreiend. Der Skorpion ist nicht zart, aber er ist
wahrhaftig. Und nichts heilt tiefer als
Wahrhaftigkeit.

Du musst nicht „alles loslassen“. Aber du darfst
bewusst wählen, was nicht mehr mit dir in Resonanz
ist. Dieser Vollmond ist kein Orkan, der dich
entwurzelt – sondern ein inneres Beben, das dich
zurückführt zu deiner Kraft. Zurück zu dem, was
bleibt, wenn du nicht mehr kämpfst. Wenn du nicht
mehr klammerst. Wenn du einfach du selbst bist –
echt, wach und bereit für das Neue.

Der Mond im Skorpion führt dich in die Tiefe. Die
Sonne im Stier hält deine Hand. Gemeinsam zeigen
sie dir: Transformation ist kein Verlust. Sie ist
Erinnerung an deine wahre Stärke.
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und echtem Wollen zu positionieren. Kein Wenn,
kein Aber. Sondern ein beherztes Ja zu dir selbst
– in deinen Worten, Gedanken und Taten.

Merkur Quadrat Pluto – Wenn
Worte Macht haben
Dieser Aspekt bringt eine hochintensive geistige
Spannung mit sich. Merkur im Widder denkt
schnell, spricht direkt und scheut keine
Konfrontation. Pluto im Wassermann wirkt tief
aus dem Untergrund – transformierend,
kompromisslos, oft radikal. Im Quadrat stehen
sich diese Kräfte nicht ergänzend gegenüber,
sondern reiben sich – und genau in dieser Reibung
liegt die Chance zur Wandlung.
Auf persönlicher Ebene zeigt sich diese
Konstellation in Gedanken, die unter die
Oberfläche zielen, in einem starken Bedürfnis, die
Wahrheit herauszufinden, durchzudringen, zu
kontrollieren – oder sich gegen Kontrolle zu
wehren.
Was du spüren könntest

Zwanghafte Gedanken oder Grübeleien, die
dich nicht loslassen.
Starke innere Dialoge – vielleicht mit
Menschen, mit denen du etwas klären willst,
aber nicht kannst.
Der Drang, Klartext zu reden, egal wie
unbequem es ist – oft verbunden mit dem
Gefühl, dass du es musst, um frei zu sein.
Misstrauen gegenüber Informationen oder
Gesprächen – Pluto lässt dich zwischen den
Zeilen lesen, aber auch überinterpretieren.
Konflikte in der Kommunikation, bei denen es
um Macht, Kontrolle oder emotionale
Wahrheit geht.

Wenn du bereit bist, ehrlich hinzuschauen, kann
dieser Aspekt alte mentale Muster sprengen, vor
allem solche, in denen du dich selbst klein hältst,
dich zensierst oder von äußeren Meinungen
abhängig machst. Pluto deckt auf, was bisher
verdrängt war – Merkur bringt es auf den Tisch.
Das kann unbequem sein. Aber auch befreiend.
Denn was unausgesprochen bleibt, wirkt im
Verborgenen weiter. Was ausgesprochen wird,
kann sich wandeln.
Merkur im Quadrat zu Pluto fordert dich auf, dein
Denken zu hinterfragen – radikal, ehrlich, ohne
Ausflüchte. Du kannst jetzt mentale Klarheit
gewinnen, die nicht bequem, aber heilsam ist. Es
ist eine Einladung, deiner inneren Wahrheit auf
den Grund zu gehen, Ängste zu benennen – und
dich aus gedanklichen Zwängen zu befreien.

Merkur im Widder – Denken
wird Tatkraft
Wenn Merkur in den Widder wechselt, wird das
Denken direkt, schnell und impulsiv. Die Zeit des
Abwägens ist vorbei – jetzt geht es ums Handeln,
ums Klartextsprechen, um den Mut zur
Entscheidung. Auf persönlicher Ebene bringt
dieser Transit neue Energie ins mentale Feld.
Pläne, die lange im Kopf kreisten, drängen auf
Umsetzung. Gedanken springen wie Funken über –
was zählt, ist der erste Impuls.
Worte können jetzt wie Pfeile sein – klar,
durchdringend, manchmal auch verletzend, wenn
sie ungefiltert herausgeschleudert werden. Doch
gerade das schafft Raum für echte, authentische
Begegnung: keine Masken, kein Zögern, sondern
ehrliche Ansprache. Wer lange geschwiegen hat,
spürt vielleicht plötzlich: Jetzt ist der Moment,
mich zu zeigen.
Mögliche Chancen dieses Transits

Klarheit im Denken: Du erkennst blitzartig,
was du willst – und was nicht.
Mut zum Ausdruck: Du sagst Dinge, die du
sonst zurückhältst – direkt, aber ehrlich.
Neuanfang im Geist: Du kannst gedankliche
Blockaden sprengen, alte Denkstrukturen
hinter dir lassen.
Entscheidungskraft: Zögerlichkeit weicht dem
Impuls, endlich in Bewegung zu kommen.

Worauf du achten solltest
Merkur im Widder bringt Schärfe – im positiven
wie im schwierigen Sinn. Es ist leicht, ungeduldig,
konfrontativ oder überhastet zu werden.
Reaktionen können impulsiv, manchmal hitzig
ausfallen. Es lohnt sich, kurz innezuhalten, bevor
du etwas aussprichst – nicht um dich zu
zensieren, sondern um dir der Kraft deiner Worte
bewusst zu werden.
Merkur im Widder bringt den Geist in Bewegung –
schnell, direkt, mutig. Es ist ein Transit, der dich
einlädt, Entscheidungen nicht länger
aufzuschieben, sondern dich mit klarem Verstand 

10. Mai: Merkur Ingress Widder
12. Mai: Vollmond im Skorpion 
             (siehe Video auf Youtube)
             Merkur Quadrat Pluto

Z E I T Z E I C H E N  V O M  2 .  M A I  B I S
9 .  M A I  2 0 2 5
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